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11. Inan
  

Arme-jeher TheiT
A. Belanntmachungen des Königlichen Landraths-Amts.

Berlin, den 18. Februar 1873.

Belanntmachung

Der für Preußen ronceistonirte Auswanderungs-
Unternehmer H. C. Fischer in Firma Fischkr und
Behmer zu Bremen hat die feinem hiesigen General-
Agenten Karl August Ferdinand Behmer ertheilte
Vollmacht zurückgezogem Jn Folgedessen ist die auf
Grund jener Vollmacht des p. Fischer dem Schiffs-
Cabitän und Kaufmann Karl August Ferdinand
Behmer hierfelbst unter dem 24. August l867 er-
theilte und unter dem 4. Januar diefes Jahres für
das Jahr 1873 verlängerte Coneession als General-
Agent nicht mehr befugt, Verträge mit Aus-
swanderern und Reifenden zur Beförderung nach über-
seeifchen Ländern abzuschließen. —-

Ebenfo haben dadurch die Von dem p. Behmer
auf Grund der gedachten Coneetsion bestellten Unter-
agenten die Berechtigung verloren, dergleichen Ver-
träge zu vermitteln.

Königliches Polizei-Präsidiurn.
(gez.) v. Madai.

Oels, den 30. April 1873.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch

zur Kenntniß der Ortsbehörden des Kreises mit dem
Erfuchen, etwaige, an öffentlichen Orten aushängende,
auf den Geschäftsbetrieb des Genaunten bezügliche
Bekanntmachungen zurückzuziehen und mir die Fälle,
wo dies gefchehen, zur Anzeige zu bringen.

Nr. 126, Breslau, den 23. April 1873.
Der Herr Minister des Innern hat mittelst Re-

feripts vom 15. d. M. genehmigt, daß den in der
hiesigen Provinz für den Transport Von Verurtheilten
in die Strafanstalten anzunehmeuden Transporteuren
bei Benutzung der Eifenbahnen, für die Rückreife die
Fuhrkosten für die dritte (nicht, wie bisher, vierte)
Wagenklasse vergütigt und in den Transportzetteln
zum Ansatz gebracht werden Dürfen. Selbstverständ-
lich ist in denjenigen Fällen, wo Tagesbillets (Retour-
billets) zu ermäßigten: Preise an den betreffenden

Nr. 125.

 

 

Eisenbahnstationen gelöst werden können, ein solches
Billet zu lösen und nur der Preis desselben zum
Ansatz zu bringen.

DasKönigL Laudrathsamt hat hiernach die
Transportstationsbehörden mit Anweisung zu versehen.

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern.
Sack.

An
die Königs Landrathsämter des Bezirks
und das Königl. Polizei-Präsidium hier.

Oels, den 28. April 1873.
Borstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur

Kenntniß der Transport-StationssBehörden

Nr. 127. Breslan, den 26. April 1873.
. Nachdem die Lungenfeuche in Crocnpusch, Kreis

Oels, erloschen ist, werden die durch unsere Polizei-
Verordnung vom ll. Januar d. J. (Amtsbl. S. l7)
sur die genannte Ortschaft angeordneten Sperrmaß-
regeln hierdurch wieder aufgehoben.

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern.

Oels, den 6. Mai 1873.
Vorsteher-de im Stück 18 Nr. 234 des Amts-

blattes der Königl. Regierung zu Breslau abgedruckte

 

« Bekanntmachung bringe ich hierdurch noch besonders
zur öffentlichen Kenntniß.

Nr. 128. Oele, ben 1. Mai 1873.
Jch bringe hierdurch zur Kenntniß der Polizei-

behörden, daß durch rechtskräftiges Eckenntniß des
Königl. Kreis-Gerichts in Beuthen QJSchL vom
27. Januar 1873 die Vernichtung aller Eremplare
der Druckschrist:

»Rulsisch- Erzählung für das Volk
Conrad V. Bolanden, Mainz, Verlag
Franz Kirchheim, 1872“,

sowie der zur Herstellung bestimmten Platten und
Formen ausgesprochen ist, weil die Druckschkkst ben
Thatbestand eines Vergebens gegen die öffentliche
Ordnung (§ 131 des St.eG.-«B.) und einer Belei-
digung des Fürsten Bismarck (§ 130 daselbst) enthält
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Oels, den 5. Mai 1873.

Die Kreisordnung betreffend.
Nachdem zur Ausführung der neuen Kreis-

ordnung Seitens des Königlichen Ober-Präsidii die
Aufstellung der Wählerlisten in den Landgemeinden
angeordnet worden ist, ist Seitens der Gerichtsscholzen
mit deren Aufstellung nach Maßgabe des unten ab-
gedruckten Schemas ungesäumt vorzugehen.

Jch verweise auf die einschläglichen Bestimmungen
des §100 der Kreisotdnung vorn l3. December 1872
(Ges.-S. pro 1872 S. 661 fi.) und bemerke, wie
die Aufstellung der Wählerlisten genau nach der Vor-
schrift des unten ebenfalls abgedruckten Artikels l2
der ministeriellen Jnstruction vom 10. März 1873 zu
erfolgen hat. «

Zu den Wählerlisten werden den Gerichtsscholzen
die diesseits beschafften Formulare baldigst zugesertigt
werden. Sollten sich einzelne Gerichtsscholzen bis
zum 13. d. M. noch nicht im Besitze der Formulare
desinden, so ist mir dies bis zum 15.d. M. anzuzeigen.

Jn die Wählerliste sind alle stimmberechtigten
Gemeindemitglieder in alphabetiseher Ordnung, mit
Ausnahme der zum Wahlverbande der größeren
Grundbesitzer gehörigen Gemeindemitglieder aufzu-
nehmen.

Die nicht angesessenen Dorseinwohner sind zur
Theilnahme am Stimmrechte in den Landgemeinden
der sechs üstlichen Provinzen nicht berechtigt, sofern
ihnen nicht etwa nachweislich bereits vor Emanation
des Allgemeinen Landrechts dieses Recht zugestanden
bat. Zwar enthält der § 3 des Gesetzes vom 14,
April 1856 die Vorschrift,

daß die Theilnahme
durch die in der Gemeinde
verfassung bestimmt werbe.

Dagegen schrieb der S 20 Tit. 7 Theil ll. des
Allgemeinen Landtechts vor,

daß nur die angesessenen Wirthe als Mitglieder
der Gemeinden an den Berathschlagungen der-
selben Theil nehmen Dürfen.

Eine von dieser Gesetzesvorschrist abweichende
Observanz hat sich seit Emanation des Allgemeinen

Nr. 129.

an dem Stimmrechte
bestehende Orts-

Landrechts bis zum Erlaß des Gesetzes vom 14.'
April 1856 in keiner Landgemeinde ausbilden können,
weil dieselbe gegen das Gesetz verstoßen haben würde,
und ebensowenig gestattet das Gesetz vom l4. April
1856, nicht angesefsenen Dorfeinwohnern ein Stimm-
recht beizulegen. Wenn daher bisher an einzelnen
Orten auch nicht angesefsene Einwohner zu den Ge-
meindeversammlungen mit Stimmberechtigung zuge-
lassen worden sind, ohne daß ihnen dieses Recht nach-
weislich schon vor Emanation des Landrechts zuge-
standen hat, so ist dies zu Unrecht und wohl znmeist
in der mißverständlichen Annahme geschehen, daß, da
dieselben als Hansväter der Schulgemeinde stimmbes
rechtigt seien, ihnen auch das Stimmrecht in den
Versammlungen der politischen Gemeinde nicht vor-
enthalten werden dürfe.

Hiernach ist bei Erörterung der Frage, ob die  

nicht angesessenen Dorfeinwohner zum Stimmrecht
zuznlassen sind, oder nicht, zu verfahren.

Die Wählerlisten sind bis zum 31. d. Mts. be-
stimmt fertig zu stellen, so daß deren Auslegung in
den ersten Tagen des Monats Juni (die Festsetzung
des Termins der Auslegung der Wählerlisten behalte
ieb mir noch vor) erfolgen kann.

Bis jetzt ist mir nicht bekannt geworden, daß in
irgend einer Ortschaft des Kreises eine gewählte Ge-
meindevertretung auf Grund des § 8 des Gesetzes
vom 14. April 1856 (Ges.-S. S. 359 fi.) bestände;
sollte dies indeß doch der Fall sein , so ist mir dies
unter Beifügung des Statuts umgebend anzuzeigen.

Für die genaue Aufstellung der Wählerlisten und
deren pünktliche Fertigstellung mache ich die Gerichts-
scholzen verantwortlich

Instruktion
zur Ausführung der die Zusammensetzung des
Kreistages betreffenden Vorschriften des ersten Ad-
schnittes, dritten Titels der Kreis-Ordnung für
die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern,
Poer, Schlesien und Sachsen vom 13. Dezember

1872.
Auf Grund des §. 200 der Kreis-Ordnung vom

13. Dezember 1872 wird zur Ausführung der die
Zusammensetzung des Kreistages betreffenden Vor-
tchriften des ersten Abschnitts, dritten Titels dieses
Gesetzes für die Provinzen Preußen, Brandenburg,
Pommern, Schlesien und Sachsen die nachstehende
Instruktion ertheilt.

Artikel 12.
Zunächst wählt jede Landgemeinde die ihr nach

dem Verzeichnier III. zukommende Zahl von Wahl-
männern.

Bezüglich der Wahl der von den zu einer Kol-
lektivstimme vereinigten Landgemeinden zu wählenden
Wahlmänner wird auf die Bestimmungen im Artikel
6 Nr. 5 verwiesen.

Die Wahlmänner der Landgemeinden werden in
Gemäßheit des § 100 von der Gemeindeversammlung,

« in denjenigen Landgemeinden aber, in welchen eine
gewählte Gemeindevertretung besteht, von der letzteren
und dem Gemeinde-Vorstande aus der Zahl der stimm-
berechtigtenGemeindemitgliederdurchabsoluteStimmens
mehrheit gewählt. Für die Wahlen stnd folgende
Bestimmungen maßgebend:
l) Für jede Gemeinde, mit Ausnahme derjenigen,

in welchen eine gewählte Gemeindevertretung be-
steht, ist nach Anleitung des unter F. beigefügten
Formulars von dem Gemeindevorsteher tSchulze,
Scholze, Richter, Dorfrichter) eine Wählerliste
auszustellen.

. Jn derselben sind alle stimmberechtigten Mit-
glieder der Gemeinde in alphabetiseher Ordnung
zu verzeichnen.

Ausgeschlossen von der Theilnahme an der
Wahl in der Gemeindeversammlung und demge-
mäß in die Wählerliste nicht mitaufzunehmen
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sind diejenigen, welche nach dem durch das Kreis-
beziehungsweise Amtsblatt bekannt gemachten
Berzeichnifse I. zum Wahlverbande der größeren
Grundbesitzer gehören (§. 100 letzter Absatz).

Die Theilnahme an Dem Stimmrechte und die
Art der Ausübung desselben in Der Gemeindever-
sarnmlung wird durch die in der Gemeinde bestehende
Ortsverfnfsung bestimmt (§. 3 des Gesetzes, be-
treffend die Landgemeinde-Bersassungen in den
sechs östlichen Provinzen vom 14. April 1856).
Abänderungen und Ergänzungen der bestehenden
Ortsverfassung- sowie die Einführung einer ge-
wählten Gemeindevertretung haben, sofern sich
hierzu ein Bedürfniß ergiebt, auf dem in den
§§ 4—-8 des Gesetzes vom 14. April 1856 vor-
geschriebenen Wege zu erfolgen.

Sind in einer Gemeinde in Gemäßheit der
Bestimmungen des § 5 Nr. 3 und 4 a. a. O.
den Besitzern solcher Grundstücke, welche Die
übrigen an Werth und Größe erheblich über-
steigen , mehr als eine Stimme beigelegt , oder
sind die Gemeindemitglieder in Ansehung ihrer
Theilnahme am Stimmrechte in verschiedene
Klassen getheilt , so ist bei jedem Gemeindetnits
gliede in einer besonderen Rubrik zu vermetken.
wie viel Stimmen dasselbe zu führen berechtigt
ist (z. B. der Lehnschulzen-Gutsbesttzer zwei
Stimmen, die Bauern je l, Die Halbbuuern je
If2, die Kossätheu je If« Stintme).
Jn denjenigen Gemeinden , in welchen gemäß

§ 5 Nr. 5 a. a. O. eine Vertretung der zu
Gesammt- (Kollektiv-) Stimmen verbundenen
Besitzer kleinerer nicht gespanntähiger Grundstücke
durch, aus ihrer Mitte gewählte Abgeordnete
stattsindet, werden die letzteren in die Wählerliste
aufgenommen und dabei vermerkt, wie viele
Stimmen jeder Abgeordneter zu führen berech-
tigt ist.

2) Die Wählerliste ist mindestens drei Tage lang
öffentlich auszulegen. Der Tag, an welchem die
Auslegung beginnt, sowie das Lokal, in welchem
die Auslegung stattsindet, ist vor dem Beginne
der letzteren in ortsüblicher Weise bekannt zu
machen.

3) Innerhalb drei Tagen nach dem Beginne der
gemäß Nr. 2 bekannt gemachten Auslegung der
Wählerliste kann jedes Mitglied der Gemeinde
gegen die Richtigkeit derselben bei dem Gemeinde-
vorsteher Einwendungen erheben. Der Gemeinde-
vorstand (Gemeindevorsteher und Schöffen) hat
darüber binnen drei Tagen zu entscheiden, und
die Entscheidung den Antragstellern mitzutheilen

. Gegen diese Entscheidung steht binnen weiteren
acht Tagen die Berufung an den Landrath als
KommunalsAussichtsbehörde, bei den späteren
Wahlen an den Kreisausschuß (§ 135 Nr. IX.
10) offen.

4) Jm Falle einer Berichtigung der Wählerliste
sind die Gründe der Streichungen und Nachtra-

 
 

gungen in derselben unter Angabe des Datums
kurz zu vermerken.

Die etwaigen Belagsstücke sind der Liste bei-
zufügen.

Nach Erledigung der gegen die Wählerliste
erhobenen Einwendungen ist dieselbe von dem
Gemeindevorsteher abzuschließen und nachdem
von ihm der Wahltermin bekannt gemacht wor-
den ist, mit der am Schlusse des Formulars
angegebenen Bescheinigung zu versehen.

5) Für diejenigen Gemeinden, in welchen eine ge-
wählte Gemeindevertretung besteht oder einge-
führt wird, erfolgt die Aufstellung der Wähler-
liste nach dem unter G. anIiegenDen Formular.
Jn dieselbe sind die Mitglieder des Gemeinde-
vorstandes und der Gemeindevertretung in alpha:
betischer Ordnung zu verzeichnen und unter der-
selben die erfolgte rechtzeitige Einladung derselben
zu bescheinigen. Einer Auslegung diefer Liste
bedarf es nicht.

6) Der Wahltermin für die Wahl der Wahlmänner
der Landgemeinden wird von dem Landrathe
auberaumt.

7) Acht Tage vor der Wahl werden die Wähler
jeder Gemeinde zu der Wahl mittelst schriftlicher
Einladung oder ortsüblicher Bekanntmachung
durch den Gemeindevorsteher berufen. Die Ein-
ladung und Belanntmachung muß das Lokal,
den Tag und die Stunde der Wahl genau be-
stimmen (§ l des Wahlreglements).

8) Die Wablhandlung wird von dem Wahlvorsieher
durch Vorlesung des Wahlreglements und Mit-
theilung des wesentlichen Inhalts des Artikels
l2 Nr. 8—27 der gegenwärtigen Jnstruction
eröffnet.

Alsdann werden die Namen aller stimmbe-
rechtigten Gemeindemitnlieder in der Reihenfolge
verlesen, wie sie in der Wählerliste verzeichnet sind.

Nach erfolgter Verlesung der Liste haben sich
bei dem Wahlvorsteher diejenigen Personen fzu
melden, welche als Vertreter solcher Gemeinde-
mitglieder erschienen sind, die in der persönlichen
Ausübung des Stimmrechts ortsversassungs-
gemäß durch dritte Personen vertreten werden
können (z. B. Minderjährige durch ihren Vater,
Stiefvater oder Vormund, die Ehefrau durch
ihren Ehemann u. i. w. cfr. § 6 des Gesetzes
vom 14. April 1856).

Der Wahlvorsteher prüft die Legitimation dieser
Personen und trägt diejenigen derselben , deren
Legitimation er anerkennt, in die Wählerliste
neben den Namen der durch sie vertretenen Per-
sonen in die Rubrik Bemerkungen ein.

Ueber Einwendungen , welche gegen die Ent-
scheidungen des Wahlvorsiehers erhoben werden,
hat der Wahlvorstand nach seiner erfolgten Kon-
stituirung zu beschließen.

Alle anwesenden, in die Wählerliste nicht auf-
genommenen Personen werden mit Vorbehalt
der späteren Wiederzulafsung bezw. Ausschließung
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derjenigen Personen, hinsichtlich deren Legitimation
auf Die Entscheidung des Wahlvorstandes pro-
vocirt worden ist, zum Abtreten veranlaßt und
wird so die Wahloersammlung konstituirt.

Ausschließung der betreffenden Personen erfolgt
ist, beginnt die Wahl.

l4) Jeder Wahlmann wird in einer besonderen Wahl-
handlung gewählt f§ 4 des Wahlreglements).

Später erscheinendestiminberechtigteGemeinde- s 15) Vor ieDem Wahcsause mirD einem jeden anme:
mitglreDer bezw. deren Vertreter fNr.8 Absatz 3)
melden sich bei dem Wahloorsteher und können
—- letztere sofern ihre Legitimation anerkannt
wird -—— an den noch nicht geschlossenen Wahlen
Theil nehmen (§ 5 Absatz 3 des Wahlreglements.)
Jn Gemeinden,»in welchen eine gewählte Ge-

meindevertretung besteht, dürfen auch diejenigen
Mitglieder des Gemeindevorstandcs und der Ge-
meindevertretung, deren Name etwa ans Ver-
sehen in die Wählerliste nicht mit aufgenommen
worden ist, cm Der Wahl Theil nehmen. Die-
selben sind in der Wählerliste nach-auflagen.

9) Nach Konstituirung der Wahloersainmlung er-
folgt die Bildung des Wahloorstandes.

Der Wahlooistand besteht aus dem Gemeinde- :
oorsteher oder einein von ihm ernannten Wahl-
vorsteher und aus zwei von der Wähleroersamm-
Iung zu wählenden Beisitzern. Der Wahlvors
stand bestimmt den Protokollführer und zwei
Stimmzähler (§ 2 des Wahlreglements).
Zum Protokollführer kann auch ein nicht stimm-

berechtigtes Gemeindemitglied ernannt werden.
Findet sich in der Gemeinde keine zur Führung
des Protokolls geeignete Person, so kann dasselbe
von dem Wahlvorstehrr geführt werden.

Sind so viele stimmberechtigte Gemeindemit-
glieder, als zur Besetzung der Stellen von zwei
Beisitzern und zwei Stimmzählein erforderlich
sind, nicht anwesend, oder überhaupt nicht vor-
handen , so ist das reimt des Stiininzählers auf
die, bezw. den Beifitzer zu übertragen.

10) Der Tisch, an welchem der Wahlvorstand Platz
nimmt, ist so aufzustellen, daß derselbevon allen
Seiten zugänglich ist. Auf diesen Tisch wird ein
verdecktes Gefäß (Wahlurne) zuui Hineinlegen
der Stimmzettel gestellt. Vor dem Beginne
der Abstimmung hat sich der Wahlvorstand da-
von zu überzeugen, daß dasselbe leer ist.

Il) Der Wahloorsteher oerpsiichiet die Beisitzer, den
Protokollführer und die Stimmzähler mittelst
Handschlags an Eidesstatt und konstituirt so den
Wahlvorstand. —

l2) Während der Wahlhandlung dürfen im Wahl-
lotale weder Diskussionen stattsinden , noch An-
sprachen gehalten, noch Beschlüsse gefaßt werden.
Ausgenommen hiervon sind die Diskussionen

und Beschlüsse des Wahlvorstandes, welche durch
die Leitung des Wahlgeschästs bedingt sind.

13) Der Wahlvorstand beschließt zunächst über die
nach Nr. 8 feiner Entscheidung vorbehaltene Zu-
lassuiig bezw. Ausschließung der Vertreter stimm-
berechtigter Gemeindemitglieder.
Nachdem den Beschlüssen desselben gemäß die

Wählerliste berichtigt unD Die Zulassung -bezrv. | 

senden Wähler durch die Stimmzähler ein mit
dem Amtssiegel des Gemeindevorstehers abge-
stempelter Stimmzettel eingehändigt, aus welchen
er den Namen Desjenigen zu schreiben hat, dem
er seine Stimme geben will Schreibentunkum
digen steht es frei, sich den Namen des Kandi-
daten durch einen anderen schreibenskundigen
Wähler im Wahllotale selbst schreiben zu lassen.
Sind in einer Gemeinde bestimmte Klassen

von Gemeindeinitgliedern oder einzelne Gemeinde-
initglieder zur Führung von mehr als einer
Stimme in der Gemeindeversammlung berechtigt,
so erhalten dieselben so viele Stimmzettel, wie
sie Stimmen zu führen berechtigt sind.

Sind in einer Gemeinde die Mitglieder der-
selben solcher Gestalt in oerichiedene Stimmrechts-
klassen getheilt, daß beispielsweise der Lehn-
schulzen-Gutsbesitzer 2 Stimmen, j..der Bauer l,
jeder Halbbauer 1/„ jeder Kosfäth 1f4 Stimme
führt und je 8 Büdner aus ihrer Mitte je einen
Abgeordneten zur Gemeindeversammlnng wählen,
welcher je eine Stimme führt, so erhalten der
Lehnschulzen:Gutsbesitzer 8 Stimmzettel, jeder
Bauer 4, jeder Halbbauer 2, jeder Kofjäth l,
jeder Abgeordneter der Büdirer je 4 Stimmzettel

16) Wählbar zum Wahlmanne ist nach § 100, Ab-
satz 2, bezw. § 106, Nr. 2 Der Kreisordnung
jedes stinimberechtigte Gemeindemitglied, welches
seit einem Jahre {auf dem platten Lande des
Kreises mit Grundbesitz angesessen ist, sowie ein
Jeder, welcher zwar nicht mit eigenem Grund-
besitze angesessrn, in der Geineiiideversammlung
aber ortsverfassungsgemäß ein Stimmrecht aus-
zuüben befugt ist (akr. § 6 des Gesetzes vom
l4. April 1856) und seit einem Jahre in dem
Kreise einen Wohnsitz hat.

Außerdem gelten für die Wählbarkeit zum
Wahlmann die im § 96 für die Wahlberechti-
gung gegebenen Bestimmungen, d. h. der zu
Wählettde muß:

a. Angehöriger des deutschen Reichs und
selbstständig fein.

Als selbstständig wird derjenige ange-
sehen, welcher das 2l. Lebensjahr voll-
endet hat, sofern ihin das Recht, über fein
Vermögen zu verfügen und dasselbe zu
verwalten, nicht durch gerichtliche Anord-
nung entzogen ist;

b. sich im Besitze der bürgerlichen Ehren-
rechte befinden.

Das passive Wahlrecht geht verloren, sobald
eines-»der- vorstehenden Erfordernisse bei den bis
dahin Wählbaren nicht mehr zutrifft. Es ruht
während der Dauer eines Konkurses, ferner wäh-
rend der Dauer einer gerichtlichen Untersuchung,



17)

18)

19)

20)

21)

22)
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wenn dieselbe wegen Verbrechen oder wegen solcher
Vergehen, welche den Verlust der bürgerlichen
Chrenrechte nach sich ziehen müssen oder können,
eingeleitet, oder wenn die gerichtliche Hast ver-
fügt ist.
Der Protokollsührer ruft die Wähler, wie sie in
der Wählerliste verzeichnet sind, aus, jeder Auf-
gerufene tritt an den Tisch, an welchem der Wahl-
Vorstand sitzt, und wirft seinen Stimmzettel in
die Wahlurne

Der Stimmzettel muß derart zusammengesaltet
sein, daß der auf ihm net-zeichnete Name verdeckt ist.

Stimmzettel, bei welchen hiergegen verstoßen
ist, hat der Wahlnorsteher zurückzuweisen Jus-
besondere hnt derselbe auch daraus zu achten, daß
__. rnit Ausnahme der Unter Nr. 15 zweiter
und dritter Absatz gedachten Fälle — nicht statt
eines mehrere Stirnmzettei abgegeben werben.

Der Protokollsührer vermerkt die erfolgte Stimm-
abgabe jedes Wählers, bezw. die Zahl der von
ihm abgegebenen Stimmzettel (Dir. 15 Absatz
2 und 3) neben dem Name-is desselben in Der
dazu bestimmten Rubrik der Wählerliste

Sind keine Stimmzettel mehr abzugeben, so er-
klärt der Wahlvorstand die Wahl für geschlossen
Der Wahlvorfteher nimmt die Stimmzettel aus
der Wahlurne und läßt dieselben zunächst uner-
öffnet durch einen Stirnmzählir zähle n. Ergiebt
stch dabei auch nach wiederhoiter Zählung eine
Verschiedenheit von der ebenfalls festzustellenden
Zahl der nach dem
Wählerliste (Nr l8) abgegebenen Stimmzettel,
{D ist dieses nebst dein etwa zur Aufklärung Dien-
lichen in dem Protokolle anzu,;l ben.

Sodann eröffnet der Wahlvorstebrr die Stimm-
ietrel einzesri, verliestdiedaraufverzeichneten Namen
und ein Stimmzähler zählt dieselben laut.

Der Protokollführer nimmt den Namen jedes
Kandidaten in das Protokoll aus und ‘ Dermerft
neben demselben jede dem Kandidaten zusallende
Stimme Jn gleicher Weise führt einer der
Stimmzähler eine Gegentiste, welche ebenso wie
die Wähleriiste beim Schlusse der Wahlhandlung
von dem Wahivorstande, den Stimmzählern und
dem Protokollsührer zu unterschreiben nnd dem
Protokolle beizufügen ist.

Ungültig sind:
a. Stimmzettel, welche ungestemvelt sind;
b. Stimmzettel, welche keinen oder keinen

lesbaren Namen enthalten;
c. Stimmzettel, aus welchen die Person des »

Gewählten nicht er-
kennen ist;

d. Stimmzetteh auf welchen mehr als Ein
Jame oder der Name einer nicht wähl-

b ren Person bezeichnet ist.

Ueber die Gültigkeit oder Ungültigkeit der Stimm-
zettel en scheidet oorläusig der
Stimme mehrheit seiner Mitglieder.

unzweifelhaft zu

23)

24)

 
i

i

i 25)

26)
Abstieumungsvermerke in der - -- ....„.‚

27)

28)

 Wahlvorstand nach

Die Stimmzetiel, über deren Gültigkeit es nach
Sir. 2! einer Beichlußsassung des Wahlvorstandes
bedurst hat, werden mir fortlaufenden Nummern
versehen, dem Protokolle beigefügt, in welchem
die Gründe kurz anzugeben sind, aus denen dieUn-
gültigkeitserklärung erfolgt ist. Die ungültigen
Stimmen kommen bei Feststellung des Wahl-
ergebuisses nicht in Anrechnung

Alle abgegebenen Stimmzettel, welche nicht nach
Nr 22 dem Protokolle beizufügen find, hat der
Wahl2oorsteher in Papier einzuschiagen und zu
versiegeln, und so lange auszubewahren, bis Der
Landrath durch Kreisblatt- Bekanntmachung Die
Vernichtung derselben anordnet, s§ 113 Der Kreis-
Ordnung)

Als gewählt ist Derjenige zu betrachten, welcher
die abiolute Stimmenmehrheit (mehr als die
Hälfte der gültig abgegebenen Stimmen) erhalten
hat. Ergiebt sich keine absolute Stimmenmth
beit, so kommen diejenigen zwei Personen, welche
die meisten Stimmen für sich haben,« aus Die
engere Wahl. Haben mehr als zwei Personen
die meisten und gleich viel Stimmen erhalten,
so entscheidet das durch die Hand des Wahlva
stehers zu ziehende Loos Darüber, wer aus sie
engere Wahl zu bringen ist; in gleicher Weise
ersolgt die Entscheidung, wenn auch die engere
Wahl keine Stimmeumehrheit ergiebt (§. 7 des
Wahlreglements)

Der gewählte sIßablmaun muß sich, wenn er im
Wahltiiinin anwesend ist, sofort, sonst binnen
drei fingen, nachdem ihm die Wahl angezeigt
worden ist, erklären, ob er dieselbe annehmen rrisill.
Annahme Unter Protest oder Vorbehalt, sowie

das Ausbleiben der Erklärung binnen Drei Tagen
gilt als Ablehnung.

Erfolgt die Ablehnung sofort im Wahltermine,
so hat der Wablvorsteher alsbald eine neue Wahl
vorzunehmen.

Erfolgt die Ablehnung später oder geht binnen
drei Tagen (Nr. 26) keine Erklärung des Ge-
wählten ein, so hat der Wahlvorsteher Die Wähker,
unter Beobachtung der unter Nr 7 gegebenen
Bestimmungen, unverzüglich zu einer neuen Wahl
zusammenzurufen

Ueber die Wahlhandlung ist nach Anleitung des
unter H. beigesügten Formulars ein Protokbll
aufzunehmen.

Das Wahlprotokoll ist von dem Wahivorsteher,
den Beisttzern, den Stimmzählern unDdein Pro-
tokollführjer zu unterzeichnen und so kefirh nach
Abhaltung des Wahltermins nebst s mtlichen
Belagstücken dem Landrath einzureichen

Berlin, Den l_0. März i873.

Der Minister des Innern.
Graf zu Gnleuburg.
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Nr. 130. 23mm, den 19. Apkn 1873.
Es ist von mehreren städtischen Gemeinden der

Provinz Preußen, Brandenburg u. i. w. über den
unzureichenden Betrag der den Gemeinden zukommen-
den Gebühren für die Veranlagung uud Erhebung
der Klassensteuer geklagt. Der Herr Finanzminister
hat deshalb eine sorgfältige Ermittelung der Höhe
derjenigen Kosten angeordnet, welche durch die Ber-
anlagung und die Erhebung der bezeichneten Steuer
sowohl den städtischen, als den ländlichen Gemeinden
seither wirklich erwachten find

Die Königl. Landratbsämter wollen diese Er-
mittelung bald thunlichst nach den vorliegenden Ma-
terinlien,

unter Benutzung des hierneben in je 2 Abdrücken
angeschlossen-en Formulars bis zum l. Juni d. J. an
uns einreichen.

Für die städtifchen Gemeinden wollen zunächst
die Magisträte nach den ihnen vorliegenden Nach-
weifen das Formular ausfüllen und dem Königlichen
Landrathsamte zur Prüfung und weiteren Benutzung

 

 

überreichen. Bei der Prüfung ist zu beachten, ob
nicht Kosten mit aufgenommen sind, welche durch die
Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten entstehen,
für welche der Staat in keinem Falle Bergütigung
zu leisten hat.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Sortiert.

Oelrichs.

Dem, den 30. April 1873.
Vorstehende Verfügung bringe ich hiermit zur

Kenntniß der Ortsbehörden mit dem Auftrage, nach
dem unten angegebenen Schema die Kosten für die

. . Veranlagung und Erhebung der Klassensteuer in den
nöthigenfalls durch noch sorgfältig einzus?

ziehende Etkuudigungen ausführen und das Resultat
Jahren 1870, 187l und 1872 in den einzelnen Ru-
briken fummarifch anzugeben, ebeufo die bezogenen
Gebühren für die Erhebung der Klassen-, Gewerbe-
und Gebäudesteuer in den betreffenden Eolonnen ans-
zuwerfen und die hiernach gehörig ausgefüllteu Nach-
weisungen bei Vermeidung der Abholung durch
kostenpflichtige Boten bis zum 24. Mai er. hierher
einweichen.
 

Uebetsieht
der den Gemeinden des Kreises während der letzten 3 Jahre durch die Steuer-

veranlagung und Erhebung erwachsenen Kosten und der dagegen erhobenen Gebühren.
 is 

 

 

 

          
 

Kosten der KlassensteuersÆ Betrag der bezogenen
_‚ Zahl Veranlagung und Erhebung an Gebühren für die
ä Der « i . » Erhebung der
» Stamm « klassensteuer- außer: “P

Z Der Pflichtigen Druckfors ”98"“ 1195999". - ś

Z Gemeinden. Personen im mahnte-((12225. Sporto. Fasse-r Klemm (Semerbe-eränbe.
« Durchschn-te hinte. zeichneH “m“ am" “m"

i -

Nr. .131.g Oels, den 28. April 1873. Jch ersuche resp. veranlasse die Ortsbehörden und
D» Hm Überamtmann R nb olphi auö Gendarmen des Kreises, nach dem gegenwärtigen

Woitsdorf, welcher auf ea. 6 Wochen zu verreifen
beabsichtigt, wird als Polizei-Verwalter während feiner

« Abwesenheit durch den herzogl Gutspächter Herrn Sie-ate-
nant Scholh in Vorstadt Bernstadt vertreten werden
 

Nr. 132. Oels, den 3. Mai 1873.
Der Ochsenknecht Stephan alter zu Mittel-

Mühlatfchütz hat sich am 16. A l er. ans feinem
Dienste entfernt und ist bis jetzt in dasselbe noch nicht
zurückgekehrt.  

Aufenthalte des p. Walter zu recherchiren und den-
selben im Falle der Ermittelung zwangsweife in
feinen Dienst auf das Dominium MittelsMsühlatschütz
bringen zu lassen.

Nr. 133. Ortes den 26. April 1873.
« Der Lohngärtner V at e ntin bat sich am 2.
April e. aus dem Dienst bei dem Erbscholzen Barth

 

in Bohrau heimlich entfernt.
Ich erhebe resp. veranlasse die Polizeibehörden

und Gendarmen des Kreises, auf den p. Valentin zu
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oigiliren und ihn im Betretungsfalle in seinen Dienst
zu weisen.
Nr. 134. Oels, den 30. April 1873.

Dem Vorstande der St. Marien-Stiftung zu
Breslau ist Seitens des König-L Ober-Präsidii der
Provinz die Genehmigung ertheilt worden, im Jahre
1873 bei den bemitteslteren katholischen Bewohnern
des. Stadtbezirks Breslau und der Kreise Breslau,
Oels und Ohlau eine Hausrollekte für das St.
Marien-Stiit zu Breslau zu oeranstalten.

Die Ortsbehsrden wollen dafür Sorge tragen,
daß dieser Hauscollekte nirgends Hindernisse in den
Weg gelegt werden. - -
Nr. 135. Okta, Den 5. Mai 1873.

 

Der Knecht Gottfried Wagner hat sich am —:
20. April c. aus feinem Dienst bei dem Bauern-urs-
besttzer Christian Zedler zu Buchwald her-
zoglich heimlich entfernt.

Die Polizeibehörden und Grndarmen ersuche
resp. veranlasse ich, aus den p. Wagner zu oigiliren
und denselben im Betretungssalle in seinen Dienst zu
weisen.
Nr, 136, Oels, den l. Mai 1873.

Die Magd Pauline Gawlich, in Diensten
bei dem Gutsbesitzer E r nst W a s n e r zu Deutsch-
Marchrvitz, Kreis Namslau, hat sich in derNacht
oomz27. zum 28. März aus demselben heimlich
entfernt. ;

Jch ersuche resp. oeranlasse die Ortsbehörden und
Gendarmen des Kreises, auf die p. Gawlich zu vigi-
Ihren, und sie im Betretungsfalle in ihren Dienst zu
weisen. Der Königl. Landrath.

J. V: v. Scheliha.
Kreisdeputtrtet.

 

 

B. Betauntmachungen anderer Behörden.
Berlin, den 5. Mai 1873.

Bekanntmachung.
Warnung vor Verwendung zu stark gepreßter

Briefcouverts.
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß

zur Couoertirurig von Brieer nicht selten zu stark
gepreßte Couverts verwendet werden. Derartige
Couverts sind nicht empfehienswerth, da sie während
des Transports und der postalischen Behandlung an
den Rändern leicht (mitbringen, so daß die Einlage
oftmals blosgelegt und der Gefahr ausgesetzt ist, aus
dem offenen Couoert heraus-zufallen Das Publikum
wird daher im eigenen Interesse ersucht, sich des Ge-
brauchs zu start gepreßter Briescouverts zu enthalten
und nur recht haltbare Couverts zu verwenden. Zu-
gleich benutzt das General-Postamt diese Gelegenheit,
wiederholt Von dem Gebrauch der für den Empfänger
so sehr lästigen ganz zugetlebteu Couverts abzurathen

Kaiserliches General-Postamt.

, Bekanntmachung.
Se. Majestät der Kaiier und König haben zu

befehlen geruht, daß eine alphabetisch geordnete na-
mentliche Zusammenstellung der während des Feldzuges

 

 

 

1870/71 mit dem Eisernen Kreuz Beliehenen an-
gefertigt wird. .

Sämmtliche nicht mehr reseroe- oder landwehr-
pflichtige, (alfo Dem Landsturm angehörige) Besitzer
des Eiiernen Kreuzes, welche diesseits nicht mehr
listlich controllirt werden, wollen ihren Besitz schleu-
nigst, spätestens aber bis zum 20. d. M. der Land-
wehr-Bezirts:Compagnie ihres Wohnortes melden.

Die Magisträte und Ortsgerichte des Kreises
werden ersucht, diese Bekannrmachung schleunigst zur
Kenntniß der Interessenten zu bringen.

Oeis, den 6. Mai 1873.
Königiiches Lande-zehr-Bezirks-Commaudo

des 2. Bataillons (Das) 3. Niederschl. Landwehr-
Regimeztts Nr. 50.

Jmpftermine.
Montag, den 12. Mai er., Nachmittags 2 übt,

in Spahiitz, zur Revision: Spahlitz, zur Jmpfung:
4 Kinder aus Zessel nnD 4 Kinder aus Zucklau.
;;«Dienstag, den 13. Mai er., Nachmittags 3 übt,
in Schwierse, zur Revision: Würtemberg, zur Jmpiung:
Schwierse, Crompusch, 4 Kinder aus Groß-Zöllnig,
4Kinder aus Schmollen nnd4Krnder aus Gr.-Ellauth.
Mittwoch, den l4. Mai er., Nachmittags 3 übt,
in Schmarse, zur Revision: Leuchten, zur Jmpsung:
Schmarse, Bohrau, 3 Kinder aus Netsche und 3
Kinder aus Ranke.
Montag, den 19. Mai er., Nachmittags 3 übt,

in gefiel, zur vafung: Zkssel und Buselwitz.
Nachmittags 4 übt,

in Zucklau, zur Jmpfung: Zucklau, Bogschütz, 4Kin-
der aus Briete und 4 Kinder aus Ostrowine.
Dienstag, den 20. Mai er., Nachmittags 11/, übt,
tn Groß-Ellguth, zur Jmpfungx Groß-Euguth, Kalt-
vorwert und Ludwigsdorf. .

Nachmittags 21/2 Uhr,
in Schmollen, Izur Revision: Schwierse, zur Jmpsung:
Cronendors, Neu-Ellguth, Nor.- und Ob.-Schmollen.

Nachmittags 41/2 übt,
in Groß-Zöllnig, zur Revision: Crompusch, zur Im-
Psung: Groß- und Klein-Zöllnig und Schützendori.
Mittwoch, den 21. Mai er» Nachmittags 11/,I übt,
in Netsche, zur Impsung: Neische.

Nachmittags 21|, übt,
in Ranke, zur Jmpsung: Medlitz, Nenhof b.sR.,
Pühlau und Ranke.

Nachmittags 4 Uhr,
in Bohrau, zur Revision: Bohrau, zur Jmpfung:
Peucke und Stampen

Nachmittags 51f2 Uhr,
in Schmarse, zur Revision: Schmarse, zur Jmpfung:
Jenkwitz.

Behufs der ordnungsmäßigen Ausführung des
Jmpsgeschäfts mache ich die Orts-behörden hiermit
nochmals aufmerksam aus die Bestimmungen des Re-
gulativs Vom 5. April 1826 (Extrabeilage zum Amts-
blatt der Königs-Regierung zu Breslauf, Stück XV.
pro 1826.)

Oels, den 6. Mai 1873.
Der Königl. Kreis-Physikus. Dr. flBoIbbnuB.

Nebst einer Beilage.



Beilage zu Nr. 19 des Oels’er Kreisblattes
Privat-Anzeige

 

Kirchlicher Anzeiger aus Oels.
Am Sonntage Cantate

predigen zu Das:
Jn der Schloß- und sJSfarrfircbe:

0) Frühpredigt; Herr Propft Thielmann.
*) Amtspredigt: Herr Propst Thielmann.
0) Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Krebs.

Wochenvredigt :
Donnerstag, den 15. Sinai, Vormittags 8% Uhr:

Herr Subdiakonus Lanzke.

') Collekte für d. s Waiseuhaus in Altoyf O.JS.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 16. d. Mis,

von früh 9 um,
werden im Gerichtskretscham hierselbst aus den
Sagen 15, 60, 61, 73, 81, sowie auf dem
neuen Gestelle in den Sagen 17, 28, 38, 50,
63 der Oberförsterei Scheidelwitz

40 Stück ganz schwache Eichen-Nutzhölzer

 

 

ca.
» für Stellmacher,

- 200 - diverse Eichenstangen,
- 3 - schwache Rothbuchen-Nutzhölzer,
- 30 - Kiefern- und Fichten-Bauhölzer,
⸗ 70 Rtntr. anbrüchige Scheithölzer,
- 50 - Eichen-Reifer,
- 200 - Kiefern-Reiser
- 500 - Erlen- und Fichten-Stockholz,

im Wege der Licitation gegen sofortige baute Be-
zahlung verkauft.

Rogelwitz, den 5. Mai 1873.
Der Königliche Oberförsier.

Nirchner.
___„_.-._„. _„_„_ .-

Ein Restgrundstiick, durch Lage und um-
fangreiche Baulichkeit zu jeder Fabrikanlage,
auch als Handelsgärtnerei, wie auch als

Ruhesitz 2c. höchst geeignet, ist in Pollu-
Steine Nro. I ——— IX4 Meile von Ohlau ———
unter sehr annehmbaren Bedingungen im
Ganzen wie getheilt sofort zu verkaufen.

W wälnnonce.
Wir Cfgbfeblen hierdurch mieten vorzüglichen

MBaukalk, "Zk.
sowie

WDängerkalk,M
mit 25----120/o Magnesia-Gehalt, den Ctur. zu
572 Sgr. loco Waggon und Station Naklo
der R.-O.-U.-E.

von Koschülzki & Comp.
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« die Wiesen sind in höchster Cultur.

 i

Hilferqu
Jn der Nacht vom 24. zum 25. April cr. brach

am hiesigen Orte Feuer aus, welches durch boshafte
Hand eines Dienstknechtes angelegt worden war, und
binnen wenigen Stunden waren die sämmtlichen Ge-
bäude von zwei Bauergehöften, sammt allen Getreide-
und Futtervorräthen, Acker- und Wirthschafts-Ge-
räthen, sowie 64 Schafe und 5 Schweine ein Raub
der Flammen geworben. Das Unglück ist groß, weil
es grade zwei Wittwen betrifft, deren Verhältnisse
also aus diesem Grunde nicht die vortheilhaftesten
sein konnten. Dazu kommt noch, daß sie mit den
Gebäuden nur sehr niedrig, mit Vieh, Getreide- und
Futtervorrätheu aber gar nicht versichert waren.

Hilfe thut hier besonders noth, um das Vieh,
welches zum Wirthschafts-Betriebe nothwendig ist, bis
zur Ernte unterhalten zu können.

Die Mildthätigkeit der Kreisbewohner wird da-
her von den Unterzeichneten angerufen, diesen beiden
bekümmerten Wittwen vor allem Andern mit Stroh,
Getreide- und Futtervorräthen helfen zu wollen.

Da die Betroffenen zu den sogenannten ver-
schämten Armen gehören und daher es nicht wagen,
von Gemeinde zu Gemeinde gehen, so werden sich
hoffentlich die Ortsvorstände diesem christlichen Werke
der Nächstenliebe bereitwilligst unterziehen und ihre
Gemeindeglieder veranlassen, daß Jeder seine Gaben
an einen bestimmten Ort bringe, und dann, wenn
die Sammlung beendet, einem der Unterzeichneten
die Anzeige der Abholung machen.

»Hilf deinem Nächsten in der Noth; was
du thust, vergilt dir Gott«

Groß-Zölluig, im Mai 1873.
G. Fell-nimm Pfarrer.
Gründer, Gerichtsscholz.
Fleischer, Lehrer.

m“ In Chynow, eine Meile von Ostrowo,
1/2 Meile von der Chaussee und der im Bau
begriffenen Eisenbahn entfernt, ist eine Wirthschaft
von 82 Morgen zu verkaufen. Der Acker und

Außerdem
gehören zu dieser Wirthschaft 58 Morgen Pacht-
acker, welche gleichfalls auf längere Zeit zu über-
nehmen sind. Bewerber wollen sich bei dem
Wirthfchafts-Amte in Przygodzice bei Ostrowo
melden.

 

  

Bekannttnachung
Im Laubsky’er Dominialforst findet fortan

der Breuuholzverkauf und die Holzabfnhr nur
noch zweimal in der Woche, und zwar jeden
Dienstag und Freitag statt und haben sich Käufer

auf dem Dominialhofe zu Laubsky dieserhalb
zu melden.



But-dickBeapek
(besle amerikanische filälImuIIIIiIII)

empfehle ich und bitte, um dieses Jahr rechtzeitig liefern zu können, schon jetzt um Aufträge

Montiren gratis. _  

Jiamzsua und bess- ‘ erschlie-  G. CI.
Agent der Gebr. Gühlich.

Thier-sehaufest zu re itz.
Der landwirihschastliche Verein zu Stroppen beabsichtigt, unter Mitwirkung der Heide

wilxener nnd Trebnitzer IuIIbmiIIbIdIaIIIiIIIIII Vereine

am u. Juni b.“„3.3zu Texas-links
eine landwirthschaftliche Ausstellnng und Thierschan, verbunden mit einer Verloosnng, zu veranstalten.

Anmeldungen beim Herrn Bürgermeister Scham” zn Trebnitz
Die Verloosung landwirthschaftlicher Gegenstände erfolgt sofort am Ausstellungstage. Loose

ä 10 Sgr. werden vom l. April d. J. ab ausgegeben.

Der Vorstand des landwirthsshaftlnlen Jerems zu Stroppere
(-ullcwill, Gr.-Krntschen. Baron v. 0beknim-N«Iac.smim

Puschmann, Trebnitz.

Combrmrte

·Getreide- II. Mee-
eigener Constrnction

G. c. Wersenlee in Namslau

Chamotten,
Steine und Piaiterh in bester Qualität, sowie

  

  

 

smnfieblt

|—

Das Domiuium Wundschütz bei Con-
lstadt O.XSchl.ssucht per Johannis cr.

eine Vieyschleußerin

 

nnd offerirt billigst
Persönliche Vorstellung erforderlich.

 .‚_——————_... —-

Werläufige Armng
Donnerstag, den l5. Mai, wird der

Violin-Virtuose Herr Himmelsioß aus Breslau,
unter Mitwirkung des Herrn Kapellmeister
Scholz und Herrn Seydelmann, eine musika-
lische Soiree orrangiren.

Rechnungs-«Formulnre «
sind vorräthig bei A. Ludwig-

..— AI.

 
Franz Krause.

Preußjsche Lotterieloose kauft
zur l. Klasse 148. Preuß. Lotterie jeden Posten mit
hoher Avance und bitter um Osferten unter Zusiche-
rung strengster Discretion

C. llahn in Berlin, Kommandantenstr. 30.

Eine große, starke Kalbskub

l eiserne Noste zu Ziegelöfen hält stets oorräthig

-00
 

 

  

« verkauft das Dominium Pontwitz.


